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A k t u e l l

Pa u l  ( 1 3 ) ,  I c i  ( 1 3 ) ,  R a p h a e l  ( 1 3 ) ,  K ay a  ( 1 3 ) ,  L i n d a  ( 1 3 )  u n d  T i m o n  ( 1 3 )

I n  d i e s e m  A r t i ke l  b e f a s s e n  w i r  u n s  m i t  d e m  Wa h l r e c h t .  W i e  w u r d e  f r ü h e r 

g e w ä h l t ?  Wa s  h a t  s i c h  g e ä n d e r t ?  Wa n n  u n d  w i e  i s t  m a n  w a h l b e r e c h t i g t ?

D e m o k r a t i e  u n d  Wa h l r e c h t

1919 fanden die ersten Parlamentswahlen der 

neu gegründeten Republik Österreich statt. Das 

war auch das erste Mal, dass Frauen mitwäh-

len durften. Seitdem haben sich grundlegende 

Punkte beim Wahlrecht verändert. Vor unge-

fähr 100 Jahren waren all diejenigen Staats-

bürger und erstmals auch Staatsbürgerinnen 

zur Wahl berechtigt, die das 20. Lebensjahr 

vollendet hatten. Seit 2007 hat man ab dem 16. 

Geburtstag die Möglichkeit mitzubestimmen.

Außerdem war es früher etwas Besonderes, 

weibliche Abgeordnete wählen zu dürfen. Eine 

der ersten war Hildegard Burjan. Heutzutage 

ist es üblicher, jedoch sind Frauen im Parlament 

immer noch in der Unterzahl.

Die Nationalratswahlen finden spätestens alle 

fünf Jahre statt und bestimmen, ob oder wie 

viele Leute einer Partei im Parlament sitzen. 

Insgesamt gibt es 183 Abgeordnete zum Na-

tionalrat. Gewählt wird in sogenannten Wahl-

lokalen. Dort werden die Parteien unmittelbar 

gewählt. Außerdem kann man ungültig und 

weiß wählen. Das bedeutet keine Partei zu
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Die Rolle der Medien bei Wahlen ist, dass sie 

uns informieren über die Parteien und die Spit-

zenkandidaten und -kandidatinnen. Im Fern-

sehen sieht man Diskussionsrunden, an denen 

die verschiedenen Parteien teilnehmen und ihre 

Positionen erklären, damit Bürger:innen wissen, 

wofür die Parteien stehen. Nach der Wahl er-

fahren wir das Wahlergebnis (wie viele Stimmen 

welche Partei bekommen hat) im Fernsehen, in 

den Zeitungen, im Radio und im Internet.

Wa h l g r u n d s ä t z e

 � allgemein: in Österreich sind alle Staats-

bürger:innen ab dem 16. Geburtstag wahl-

berechtigt

 � aktiv und passiv: aktiv = man kann wählen, 

passiv = man kann gewählt werden

 � frei: man entscheidet selbst, wen man 

wählt

 � gleich: jede Stimme ist gleich viel wert

 � geheim: man muss alleine und unbeobach-

tet wählen; man muss niemandem erzäh-

len, wen oder was man wählt

 � persönlich: man muss persönlich wählen 

gehen und kann keine:n Vertreter:in schi-

cken

 � unmittelbar: man wählt ohne Zwischen-

personen die Partei bzw. den:die Kandi-

dat:in, dem:der man die Stimme geben 

möchte

wählen, aber doch die Wahlen zu unterstützen. 

Unter anderem darf in der Regel die Partei mit 

den meisten Stimmen den Bundeskanzler bzw. 

die Bundeskanzlerin stellen. Je mehr Stimmen 

eine Partei bei der Nationalratswahl bekommt, 

desto mehr Abgeordnete dieser Partei sind 

dann auch im Nationalrat vertreten.

Wenn wir 16 sind, würden wir alle wählen ge-

hen. Es ist ein sehr wichtiges Thema.

Ein Stimmzettel zeigt die wählbaren 

Parteien und die Namen der Kandidaten 

und Kandidatinnen, denen man seine 

Vorzugsstimme geben 

kann.

Der angekreuzte Stimmzettel wird in einem Kuvert in 

die Wahlurne geworfen.
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A k t u e l l

J u l i a  ( 1 3 ) ,  Lo r e n z  ( 1 4 ) ,  J u l i a n  ( 1 3 ) ,  A r t h u r  ( 1 3 )  u n d  S o l ey  ( 1 3 )

Grundsätzlich dürfen alle Bürger:innen in einer 

Republik regelmäßig das Staatsoberhaupt wäh-

len, niemand darf zu lange an der Spitze sein! 

Das steht in der Verfassung.

Die demokratische Republik war in Österreich 

nicht immer gegeben. Sie wurde erstmals 1918 

eingeführt. Vor der gerade besprochenen de-

mokratischen Republik herrschten Königinnen 

bzw. Könige und Fürstinnen bzw. Fürsten in 

Österreich und auch in anderen Ländern.

Das Wort „ Republik“ bedeutet nicht immer, 

dass die Länder auch demokratisch sind. Damit 

ist gemeint, dass nicht jede Republik auch eine 

Demokratie ist.

Wa s  i s t  e i n e  R e p u b l i k ?

Wa s  s t e c k t  h i n t e r  d e r  G e s c h i c h t e  d e r 

ö s t e r r e i c h i s c h e n  R e p u b l i k ?

A u s s c h a l t u n g 

d e s  Pa r l a m e n t s , 

„ S t ä n d e s t a a t “

E n d e  E r s t e r  We l t -

k r i e g ,  A u s r u f u n g  d e r 

E r s t e n  R e p u b l i k

B ü r g e r k r i e g

„ A n s c h l u s s “  a n 

d a s  n a t i o n a l -

s o z i a l i s t i s c h e 

D e u t s c h l a n d

E n d e  d e s  Z w e i -

t e n  We l t k r i e g s

Ö s t e r r e i c h 

i s t  w i e d e r 

u n a b h ä n g i g



5

M i t m a c h e n    M i t b e s t i m m e n    M i t g e s t a l t e n ! Nr. 2212 Dienstag, 17. September 2024

Ein Überblick über die Geschichte der Republik 

Österreichs:

• 1918: Ende des Ersten Weltkriegs; die kai-

serliche Regierung tritt zurück

• 1933: „Ständestaat“; Engelbert Dollfuß re-

giert ohne Parlament

• 1934: Bürgerkrieg

• 1938: „Anschluss“ an das Deutsche Reich

• 1945: Ende des Zweiten Weltkrieges, die 

Republik Österreich wird zum zweiten Mal 

gegründet

• 1955: Österreich ist wieder unabhängig

Es ist nicht selbstverständlich, dass Österreich 

eine demokratische Republik ist. Man sollte die 

Demokratie wertschätzen, da man früher dafür 

kämpfen musste, frei zu sein und seine eigene 

Meinung äußern zu dürfen.



6

Nr. 2212 Dienstag, 17. September 2024

A k t u e l l

Unter dem Begriff Verfassung versteht man 

etwas Ähnliches wie eine Grundmauer oder 

einen Plan eines Hauses. Die Verfassung ist das 

Hauptgesetz und die Grundordnung der Ge-

setze. Die Verfassung kann man nicht so leicht 

ändern wie ein normales Gesetz, man muss da-

für mindestens 2/3 der Stimmen im Parlament 

haben. 

Die Menschenrechte stehen im Bundesver-

fassungsgesetz, deshalb sind auch sie nicht so 

leicht abzuschaffen. 

Was steht noch in der Verfassung?

Österreich hat neun Bundesländer: Salzburg, 

Wien, Oberösterreich, Niederösterreich, Bur-

genland, Tirol, Vorarlberg, Steiermark und 

Kärnten bilden einen Bundesstaat. Im Bundes-

staat sollen Anliegen von Menschen der ver-

schiedenen Länder und Regionen besonders 

berücksichtigt werden. Es gibt Bereiche, die in 

jedem Bundesland verschieden geregelt werden 

(im Landtag ) und Bereiche, die Österreich ein-

heitlich regelt (im Nationalrat und Bundesrat). 

A r i s ,  M a r t i n ,  Le o n h a r d ,  L i a m  u n d  S a ra h  ( a l l e  1 3 )

Ve r f a s s u n g  e r k l ä r t

Ve r f a s s u n g
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D i e  U N O  u n d  d i e  M e n s c h e n r e c h t e

Jeder Mensch hat z. B. das Recht auf Leben, 

Freiheit, freie Meinung, Schutz vor Verletzung 

und Folter, gleiche Behandlung durch den Staat 

(Frau, Mann, Behinderte:r, Kind, Erwachsene, 

non-binäre Menschen, ...), jede:r hat das Recht 

auf Religionsfreiheit und das Recht auf Mitbe-

stimmung. Grundrechte sind wichtig, deswegen 

werden sie in der Verfassung geregelt. Diese 

Rechte sind wichtig, jede:r muss sie einhalten 

und darauf achten. Kein Gesetz im Staat darf 

den Menschenrechten widersprechen. Die 

Menschenrechte wurden von der UNO festge-

legt.

UNO bedeutet Organisation 

der Vereinten Nationen, sie 

wurde nach dem Zweiten 

Weltkrieg als Friedensbündnis 

gegründet.

1955 trat Österreich der UNO 

bei. Die Aufgaben der UNO 

sind die Wahrung des Welt-

friedens und der internatio-

nalen Sicherheit, die Durch-

setzung der Menschenrechte 

sowie der wirtschaftliche und 

soziale Fortschritt aller Völker.

Unsere Erkenntnis aus dem  

Workshop ist, dass wir viel 

über unsere Rechte erfahren 

und uns über Politik und Wah-

len informiert haben. 
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A k t u e l l

R a f a e l  ( 1 3 ) ,  E l i s a  ( 1 3 ) ,  E m i l  ( 1 3 ) ,  F i d e l i s  ( 1 3 )  u n d  S i m o n  ( 1 3 )

I n  d i e s e m  B e r i c h t  g e h t  e s  u m  d i e  G e w a l t e n t r e n n u n g  u n d  u m  d e n  K a l t e n  K r i e g .

G e w a l t e n t r e n n u n g

Gewaltentrennung ist ein wichtiger Bestandteil einer Demokratie. 

Sie bedeutet, dass die Macht im ganzen Land in drei Bereiche aufge-

teilt wird. Unter den drei Bereichen versteht man die Legislative, die 

Exekutive und die Judikative. Die Legislative ist zuständig für das Er-

lassen von Gesetzen, die Exekutive für die Ausführung dieser Geset-

ze und die Judikative bestraft, wenn Personen Gesetze nicht richtig 

durchführen oder einhalten. 

Nur so ist Demokratie garantiert. Weltweit hat es schon Zeiten gegeben, in denen das nützlich ge-

wesen wäre, aber eben nicht immer so funktioniert hat. 

Die Machtaufteilung der drei Bereiche.

Legislative, Exekutive und 

Judikative – gegenseitige 

Kontrolle
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Das war zum Beispiel im Kalten Krieg so.

Im Kalten Krieg ging es auch um politische Inter-

essen. Es wurde im Kalten Krieg zwar nicht mit 

Waffen geschossen, aber es bestand immer die 

Gefahr, dass es zu etwas Ernsterem wird. Es 

wurde die jeweils andere Seite mit Atomwaffen 

bedroht. Der Krieg ist aber zum Glück nie ausge-

brochen. Im Westen, also z. B. in den USA, waren 

die Demokratie und Marktwirtschaft verbreitet. 

Im Osten, also z. B. in der Sowjetunion, war der 

Kommunismus stark verbreitet. Wer im Osten 

verdächtigt wurde Demokrat:in zu sein, wurde 

meistens eingesperrt. Hollywood-Stars in den 

USA, welche verdächtigt wurden Kommunisten 

oder Kommunistinnen zu sein, bekamen keine 

Rollen mehr. 

Die beiden Blöcke Ost und West hatten in vie-

len Bereichen andere Meinungen und Weltan-

schauungen. Es gab immer wieder Krisen und 

Konflikte. Der Kalte Krieg begann bald nach dem 

Zweiten Weltkrieg und endete mit dem Abbau 

des Eisernen Vorhangs, der die westlichen und 

östlichen Länder trennte. Das war Ende der 

1980er/Anfang der 1990er Jahre. 

Unsere Eltern sind in der Zeit des 

Kalten Kriegs geboren worden und 

aufgewachsen.  
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